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Deutschland.

Berlin, 30. März . Der Reichsrat tritt voraussichtlich am
Mittwoch, 31. März , zu einer Vollsitzung zusammen , um Len
Rcichshaushaltsplan für 1926 zu erledigen . Dieser Tag ist der
lchte verfassungsmäßige Termin . Sollte er überschritten wer¬
den. so wäre ein Notgesetz erforderlich.

Reichsverkehrsminister und Neckarkanal.
Die Denkschrift des Reichsverkehrsministers Dr . Krohne

über die Neckirkanalisierung , die dem Reichstag kürzlich zuge¬
gangen ist, liegt uns nun vor . Die Denkschrift behandelt be¬
sonders die Frage der Wirtschaftlichkeit unter den gegenüber
den alten Ermittlungen (1920) veränderten Verhältnissen , aber
auch die anderen Einwände der Kanalgegner und kommt zu
folgenden Schlußfolgerungen : 1. Der Ausbau des Neckars ist
eine alte bis in das vorige Jahrhundert zurückliegende Forde¬
rung der südwestdeutschcn Wirtschaft und war bereits Bestand¬
teil des großen Wasserstraßenbauprogramms , das in dem
Reichsgesetz vom 24. Dezember 1911 aufgestellt war . Der Aus¬
bau ist 1920 erneut beschlossen und staatsvertraglich festgelegt,
nachdem eine sorgfältige Prüfung die Bauwürdigkeit des Un¬
ternehmens annehmen ließ . 2. Der Einwand , daß sich die
Verhältnisse seit Beendigung des Krieges grundlegend verscho¬
ben hätten, ist nur insofern begründet , als die im Jahr 1920
angenommenen Einnahmen aus den Wasserkräften infolge Sin¬
kens der Kohlenpreisc und besserer wärmewirtschaftlicher Aus¬
nützung der Kohle in dieser Höhe nicht mehr zu erwarten sind
und die Baukosten eine Steigerung erfahren haben . Ter Ver¬
kehr, zu dessen Befriedigung der Ausbau des Neckars in erster
Linie dienen soll, ist nach der Eisenbahngüterstatistik der Jahre
nach dem Kriege im Steigen begriffen und hat sogar eine Stei¬
gerung gegenüber der Vorkriegszeit zu verzeichnen . 3. Dem
Einwand, den nicht nur grundsätzliche Kanalgegner , sondern

'auch solche Vertreter der Wirtschaft erhoben haben , die früher
einen stärkeren Ausbau der Wasserstraßen gefordert hatten und
auch jetzt noch eine aktive Wasserstraßenbaupolitik für richtig
halten, daß es nicht angängig sei, in der gegenwärtigen Krisen¬
zeit erhebliche Geldmittel für Wasscrstraßenb -au zu investieren,
haben die beteiligten Regierungen in dem ihnen möglich erschei¬
nenden Umfange Rechnung getragen . Der Plan , der im Jahre
IM bestand, die ganze Strecke von Mannheim bis Plochingen
in etwa zwölf Jahren auszubauen , und der dazu führte , daß
man an den verschiedensten Stellen des Flußlaufs gleichzeitig
mit den Arbeiten begann , ist ausgegeben . Das Äauprogramm
ist vorläufig auf den Abschnitt von Mannheim bis Heilbronn
beschränkt worden . Die Bauzeit ist so Weit gestreckt, als es
mit einer wirtschaftlichen Bauausführung noch eben vereinbar
erscheint. Der Wirtschaft sollen für das Neckarunternehmen
nach Möglichkeit nicht mehr Mittel entzogen werden , als unter
billiger Berücksichtigung der von andern Seiten an den Kapital¬
markt herantretenden Anforderungen aus idem normalen Kapi-
WMdungsprozeß in Anspruch genommen werden können . 4. Der
Einwand, daß die Industrie einen Neubau von Verkehrswegen
nicht brauche, idaß sich die Produktionsbetriebe in einem llm-
stellungsprozeß befänden , der nicht eine Erweiterung der An-
MM, sondern eine Ausscheidung unwirtschaftlicher und ver¬
alteter Werke zum Ziele habe , da die Erstarkung der Industrie
m den deutschen Ausfuhrländern und die Verminderung der
Weltkaufkraftdie volle Beschäftigung schon des vorhandenen
vrodukttonsapparates nicht mehr gewährleisteten , trifft aus
die im Neckavbereich liegende württembergische Industrie nicht
zu. Die württembergische Industrie befindet sich, wie die Ver¬
kehrsziffern und die Kurven der Arbeitslosenzahl ergeben , in
einer ruhigen, ansteigenden Entwicklung . 5. Die — an sich
verständlichen— Besorgnisse der Heidelberger llniversitäts-
«esse, daß durch den Ausbau des Neckars das historische Land-
^wblld am Heidelberger Schloß seiner romantischen Schön¬
et beraubt werde , sind unbegründet . Die alte Karl Theodor-
Anne ^ Heidelberg wird durch die Kanalisierungsarbeiten
überhaupt nicht berührt . Soweit die fertiggestellte -Staustufe

in Frage kommt , kann schon heute gesagt werden
«no wird von maßgebenden Baukünstlern anerkannt , daß durch
kl- » uwirkung, die bis unter das Heidelberger Schloß reicht,
ms Landschaftsbild nicht geschädigt wird . Für 'das in Heidel-

zu bauende Wehr ist ans Grund eines Preisausschreibens
em Preisgericht , dem auch Vertreter des Heimatschutzes

haben , festgestcllt, daß es Lösungen gibt , die für das
ui ^ wmisbild eher einen Gewinn als eine Schädigung bedeu-
r„ r ? Vorschläge , die Arbeiten in Heidelberg aufhören

^üen , stehen erhebliche Bedenken entgegen . Abgesehen da-
^ ^ wirtschaftlichen Vorteile der Neckarkanalisierung

Eintreten, wenn der Ausbau mindestens bis Heilbronn
c k̂ygenchrt wird und das bisher in den Staustufen Laden-
- .A ' Wieblingen und Neckarsulm verbaute Kapital verloren

Erde , bedeutet die Aufrechterhaltung des fetzigen lleber-
n^ Austandes der teilweisen Kanalisierung auch eine erheb-
db Br die Schisfahrt . Die Kette , an welcher sich
tm f " Schlepper mit ihren Bergzügen herausarbeiten mutz-
^kuckst in die Seitenkanäle der Staustufen verlegt -wer-
^ . ^ ch'üahrt ist daher teilweise auf Schraubenschlepper

teilweise muß sie die alte Kette benutzen . Die
welche der Schiffahrt durch die Inanspruchnahme

d«»-» ? ^ "^ ^) ^ ^ PPer erwachsen , kann sie aber so lange nicht
ni»? ^ Ausnutzung ihrer Tragfähigkeit hereinbringen , als

der ganzen Neckarstraße durch die Fertigstellung der
E ^ierung größere Fahrtiefen geschaffen sind.

'Kantige dreijährige Schuldverschreibungen des Württem-
bergrsche» Sparkossen-Giro -Verbands.

Aamsbo? * ^ /-M? ^ - Ein unter Führung der Preußischen
§ Ln k? <Seehandlung ). des Bankhauses Mendelssohn
sesn" ReichskreditgesellschastA.-G. Berlin , des Bankhau-

«rzard Speher -Ellisen-Fronkfurt a . M . bestehendes Kon¬

Mlttwoch, den 81. März 1926 84. Jahrgang.
sortium , dem außer den genannten Firmen die Deutsche Giro-
Zentrale , die Deutsche Kommunalbank in Berlin , die Württ.
Notenbank A .G . in Stuttgart , die Allgemeine Deutsche Kredit¬
anstalt in Leipzig , die Bahr . Bereinsbank in München , die
Bankhäuser L . Behrens öl Söhne in Hamburg , I . Drehsus
<K Co . in -Frankfurt a . M .-Berlin , die Handels - und Gewerbe-
bank Heilbronn A .G . in Heilbronn , die Bankhäuser Simon
Hivschland in Essen -Hamburg , A . Le-Vh in Köln , die Rhein.
Kreditbank in Mannheim , die Südd . Diskonto -Gesellschaft in
Mannheim , die Bankhäuser Straus Eo . in Karlsruhe , M.
M . Marburg Co . in Hamburg angehören , hat 15 Millionen
R .M . 7Prozentige auf Feingold abgestellte Jnhaberschuldver-
schreibungen des Württ . Sparkassen -Giro -Verbands , rückzahl¬
bar am 1. April 1929, übernommen . Es ist beabsichtigt , diesen
Betrag in Len nächsten Tagen zum freihändigen Verkauf zu
stellen. Der Verkaufspreis wird demnächst bekannt -gegeben
werden.

Unberechtigte Angriffe gegen das Deutsche AuslauSsinstitut.
Gestern brandmarkten wir eine Tendenzmeldung des „Pe¬

tit Parisien ", in der von einer „umfangreichen Spionage unter
dem Deckmantel des Deutschen Auslandsinstituts in Stuttgart"
die Rede war . Der Hetzartikcl des „Petit Parisien " verdient
eine besonders scharfe Zurückweisung nicht allein wegen seiner
deutschfeindlichen Tendenz , die mit dem Geist der Locarno-
Verträge vollkommen unvereinbar ist, sondern vor allem wegen
der bewußt wahrheitswidrigen Angriffe gegen das Deutsche
Auslandsinstitut in Stuttgart . Der Berliner Berichterstatter
des „Petit Parisien " hat seine Räubergeschichte aus einer Ver¬
öffentlichung der „Welttribüne " herausdestilliert . Er müßte
wissen, daß die „Welttribüne " sich genötigt gesehen hatte , eine
Berichtigung zu bringen . Um den von dem Pariser Blatt in
die Welt gesetzten Tendenzlügen ein für allemal die Spitze ab¬
zubrechen , wollen wir feststellen, daß das Deutsche Auslands¬
institut in Stuttgart nur 50 Beamte hat , von denen 10 Männer
sind. Von diesen ist kein einziger Offiziere , geschweige denn
Generalstabsoffizier , gewesen. Ferner bezieht das Deutsche
Auslandsinstitut nicht einen Pfennig aus dem Reichsaußen¬
ministerium oder dem Reichswehrministerium . Mit dieser Fest¬
stellung sind -die unwahrhastigen Angaben des Pariser Blattes
endgültig erledig t._

Ausland.
Wien , 30. März . Bundeskanzler Dr . Ramek erklärte in

einem Interview , Italien könne keine Einwendungen gegen
die korrekte Haltung Oesterreichs in der Anschlußfrage erheben.

Paris , 30. März . Briand und Painlevä erlitten bei der
Kammer -Abstimmung über die Krisgskredite eine Niederlage.
Die heutige Kammerdebatte über die französische Finanzvorlage
sieht man in Pariser politischen Kreisen als kritischen Tag er¬
ster Ordnung für das Kabinett Briand an.

Belgrad , 30. März . Mussolinis Versuche , zu einem Mili¬
tärbündnis mit Südslavien zu gelangen , dürfen als gescheitert
gelten.

Bukarest, 30. März . Die rumänische Regierungskrise ruft
in Bukarest starke politische Erregung hervor . Die Garnison
ist alarmbereit.

Konstautinopel , 30. März . Die Türken beschuldigen Eng¬
land offen -der Anstiftung des zweiten Kurdenaufstandes.

Warnung an Frankreich vor Mussolini.
Paris , 29. März . Zu Mussolinis Rede bemerkt der

„Temps " folgendes : „Der italienische -Faschismus trägt einen
r-ein imperialistischen Charakter . Wir dürfen uns nicht darüber
hinwegtäuschen , daß Mussolini Eroberungsplänen geneigt ist.
Die Rede des Unterstaatssekretärs C-elestia lieferte hierfür einen
klaren Beweis . Celestia erklärte kürzlich, daß es Italiens Auf¬
gabe sei, die -afrikanische Mitteimerküste -zu kolonisieren . Wir
müssen mit gespannter Aufmerksamkeit diese Vorgänge ver¬

folgen ."
Aus Stadt und Bezirk.

Neuenburg , 30. März . (Zugsverkehr .) Am Donnerstag,
den 1. April fallen aus : Zug 916 Neuenbürg ab 6.04, Pforz¬
heim an 6.29 Vm ., Zug 967 Pforzheim ab 5.20, Neuenbürg an
5.49 Nm.

Am Samstag , den 3. April , fallen aus : Zug 946 Neuenbürg
ab 6.04, Pforzheim an 6.29 Mn ., Zug 977 Pforzheim ab 12.32,
Neuenbürg an 1.00 Skm. Der Zug 946 Neuenbürg ab 6.l9 Mn.
bält in Engelsbrand 6.22 -Mn . -cm: 1. und 3. April an . Desgl.
Zug 969 am 1. April Pforzheim ab 5.36. Engelsbrand 5.58.
Neuenbürg 6.03 Nm ., Zug 979 am 3. April Pforzheim ab
12.54, Engelsbrand 1.18, Neuenbürg 1.23 Nm.

Am -Sonntag , den 4-, und Montag , den 5. April , Verkehren
die Sonderzüge Pforzheim ab 7.45 Mn ., Brötzingen 7.51, Bir¬
kenfeld 7.57, Engelsbrand 8.05, Neuenbürg 8.11, Neuenbürg
Stadt 8.15, Rotenbach 8.22, Höfen 8.31, Calmbach 8.37, Wildbad
an 8.44 Vm.

Neuenbürg , 31. März . Ab 1. April Verkehren:
Richtung Pforzheim:

Ab Neuenbürg Stadt 6.07 W .. 6.16 So ., 7.16 W ., 9.44, 1.52,
4.51. 7.09 So ., 7,32, 8.05 So ., 9.06
ab Neuenbürg Bhf . 6.04 W ., 6.10 W ., 6.20 So ., 7-.19 W ., 8.40,
9.46, 11.35, 1.55, 4.56, 7.14 So ., 7.37, 8.10 So ., 9.11.

Richtung Wildbad:
Ab Neuenbürg Bhf . 7.41, 8.23, 11.36, 12.41, 1.33 Sa ., 2,56,
4.58 So ., 6.53, 9.37, 10.29,
ab Neuenbürg Stadt 8.27, 12.45, 1.37 Sa ., 3.00, 5.02 So ., 6.57,
9,41.

Neuenbürg , 31. März . (Der April .) Der Monat , dessen
erster Tag nach altem Volksglauben -der Todestag , nach ande¬
rer Lesung der- Geburtstag des Verräters Judas Jschariot sein
soll, ist ein sehr unbeständiger Geselle. Das Wetter macht jetzt

seine tollsten Sprünge ; und ein Sprichwort sagt : Wetterwen¬
disch wie der April . Karl der Große gab dem Monat den
Namen Ostermond. Wahrlich -der Inbegriff innigster Freude,
der für den Christen in dem Gedanken des Osterfestes zu Tage
tritt , kommt in den kommenden Wochen sichtbar auch in dem
Grünen jeder Wiese, jedes Baumes und Strauches , überhaupt
in jeder Aeußerung der Statur zum Ausdruck. In allen Regen¬
bogenfarben glänzt cs in Feld und Flur . Die Vögel sind jetzt
im April alle zurück und viel tausendstimmig erschallt bereits
wieder innerhalb und außerhalb der Wälder ihr Singen , Gir¬
ren und Rufen . Dieser Monat , der uns so manchen holden
Frühlingstag beschert, ist sehr oft nicht der wetterwendische
Narr , als den ihn eine gedankenlose Ueberlieserung an Len
Pranger zu stellen beliebt.

Neuenbürg , 26. März . (Unkraut im Garten .) Unter den
Unkräutern im Garten wächst manche äußerst gefährliche Gift¬
pflanze . Jeder Gartenfreund soll sich nicht nur die Kenntnis
der guten , sondern auch der Unkrautpflanze » aneignen . Zu
den gefährlichsten davon zählt die Hundspetersilie , auch Garten¬
schierling genannt . Sie gleicht -der sehr einfachen Garten-
Petersilie und wächst oft mit dieser zusammen . Man erkennt
sie 1. an den schmäleren und glänzenden Blättchen , die ge¬
rieben nach Knoblauch riechen, 2. an den einseitig herabhängen-
den Hüllchen bei der Blüte , 3. an der ganz dünnen Wurzel.
Um ganz sicher zu sein, empfiehlt es sich -deshalb , im Haus¬
garten nur die gefüllte oder krause Petersilie zu säen , die sich
übrigens zum Verzieren von Fleischtafeln und Ausschnitt viel
besser eignet.

Neuenbürg , 31. März . (Bauernsprüche .) Mit einem nahen
Acker und einer weiten Schwiegermutter kommt man am besten
aus . Der Hagelschlag macht keine Teuerung , aber arme Leute.
Armer Leut Schwein und reicher Leut Kinder sind bald zeitig.
Ist einer reich, so geht man mit der Leich ; ist er arm : daß
Gott erbarm ! Seit der Bauer die Uhrentafel kennt , sind die
Zeiten schlechter. Seit -d'Baura die zehn Gebote nimmer hal¬
tet , hält auch unser Herrgott die Wetterregeln nimmer . Bon
Betteln wird man nicht arm , aber unwert . -S ' ist nirgends
schöner als daheim und wenn d'.Heimat nur ein -Saustall ist.
Du verstehst da Dreck, du mußt Hafner werden . Ein Ei ist
der Henn ihr Tagwerk . Wer keine Hand hat , kann keine Faust
machen. Man hält manchen für fett , aber ist nur geschwollen.
Wenn seine erste Lüge ein Füllen gewesen wäre , so wären die
Rosse nicht so teuer . Behüt uns Gott vor Gabelstich , dreimal
gibt neun Löcher. Gedanken sind zollfrei , aber nicht höllen¬
frei . Du bist a Glückskind, du findest den Dreck im Mondschein.
Die Häsner sind solide Leut , sie schlagen nicht gern auf ihre
Ware . S 'ist besser eine Laus im Kraut , als gar kein Speck.
Sei nicht so zeitlich, in 100 Jahr ist alles in fremde Hand . Der
Teufel weiß nicht , was Gottes Wille ist.

x Birkenfeld , 29. März . Am letzten Samstag abend fand
im Hotel zum ,Schwarzwaldrand " der Schlußkranz des von
Fräulein Balg geleiteten zweiten Kochknrses statt . Die Ver¬
anstaltung war gut besucht, ein Beweis dafür , welches große
Interesse diesen Kursen entgegengebracht wird . Und das mit
Recht . Das Kochen ist für die künftige Hausfrau die vornehmste
Ausgabe . Fräulein Balg versteht es durch ihre bewährte Me¬
thode , die Kochkurse so zu gestalten , daß für die Schülerinnen
etwas Gediegenes herauskommt und sie das Kochen und Backen
perfekt lernen . Die Proben , die für den Gaumen geboten
waren , erwiesen dies vollauf . Aber auch für Auge und Ohr
war viel geboten . Das aufgeführte Theaterstück „D ' Wasch¬
weiber ", Schwank in schwäbischer Mundart von W . Moder,
das in meisterhafter Weise wiodergegeben wurde , erregte stür¬
mische Heiterkeit . Noch ' drolliger wirkte das Lustspiel „Rickes
Heiratsg 'Iüschte" von E . Roser . Anmutig und schön wirkten
die zwei Singreigen .' Umrahmt waren diese Aufführungen
von Musikstücken einer kleuren Kapelle . Fräulein Balg hat sich
mit ihren Kochkursen so gut eingeführt , daß diese im nächsten-
Winter ihre Fortsetzung erhalten werden.

(Wetterbericht .) Eine Tiefdruckfurche über West¬
europa beeinflußt die Wetterlage. Für Donnerstag und Frei¬
tag ist zeitweise bedecktes, aber nur wenig regnerisches, mildes
Wetter zu erwarten.

Dennach, 31. März . 32 Jahre lang , ein halbes Menschen¬
alter , seit dem Jahre 1894, hat Wilhelm Neu 'weiler  das
Amt  des Gemeindepflegers in hiesiger Gemeinde versehen und
seine ganzen Kräfte in selbstlosester Weise dem Dienst der Ge¬
meinde gewidmet . Gewiß eine lange Zeit , und cs war durchaus
nicht immer leicht für ihn , namentlich in den Notzeiten der
Gemeinde , der Kriegs - und Nachkriegszeit , den harten Anfor¬
derungen , -die an seine Person gestellt wurden , zu genügen.
Aber -die Liebe und treue Hingebung und sein eisernes Pflicht-
bewußtsein im Amt , seine Wahrhaftigkeit , Redlichkeit und
Offenheit im Verkehr mit seinen Mitbürgern halfen dem alle¬
zeit freundlichen und biederen Menschen auch über -diese schwe¬
ren Zeiten hinüber . Arbeit und Mühe im Dienste und zum
Wohle der Gemeinde ist sein Leben gewesen. Nun aber mahnte
ihn , den 72jährigen , -das Alter , das Amt des Gemeindepflegrs
einer jüngeren Kraft zu überlasten und er scheidet aus diesem
ihm liebgewordenen Amt mit dem Bewußtsein , daß die ganze
Gemeinde ihn in dankbarer Erinnerung und Anerkennung sei¬
ner Verdienste auch an seinem Lebensabend hochachtet und
liebt . Der Gemeinderat wählte in seiner Sitzung vom 23. Febr.
d. I . den Gemeinderat Eugen Wankmüller  zum Gemeinde-
Pfleger , der sein Amt am 1'. April antritt . Möge auch ihm eine
recht lange , segensreiche -Wirksamkeit zum Wohle der Gemeinde
beschieden sein.

Württemberg
Stuttgart , 30. März . (Von den Stuttgarter Straßenbah¬

nen .) Die Stuttgarter Straßenbahnen hielten heute ihre Ge¬
neralversammlung ab , wobei mitgeteilt wurde , daß sich der
Verlust aus dem Konkurs des Bankhauses Wittmann L Eo.



2 immer noch nicht genau angeben lasse. Die vorgeschlagencDividende von 7 Prozent aus einem Reingewinn von 863330Mark wurde genehmigt und dem Vorstand und Auffichtsrat-Entlastung erteilt , jedoch gegen den Protest eines Aktionärs,der zu Protokoll gegeben wurde.
Stuttgart , 30. März . (Vermißter Schultheiß.) DerSchultheiß Kohfink von Plattenhardt wird seit DonnerstagVormittag , wo er sich nach Stuttgart begab, vermißt. Heberseine Geschäftsführung findet eine amtliche Untersuchung statt.Man vermutet Selbstmord oder Flucht.
Stuttgart , 30. März. (Mitführung eines Passes bei Aus¬landsreisen.) Von zuständiger Seite wird mitgetvilt : DeutscheRcichsangehörige bedürfen zum Betreten und Verlassen desReichsgebiets grundsätzlich eines Reisepasses. Diese Bestim¬mung (Paßverordnung ß 1 Abs. 1) ist durch die inzwischen er¬folgte Aufhebung des Sichtvermerkzwanges im Verkehr mitDanzig , Kuba, Haiti , Panama , der Dominikanischen Republik,Lesterreich, der Schweiz, den Niederlanden, Japan und Islandnicht aufgehoben worden. Deutsche Reisende, die ohne Reise¬paß an der deutschen Grenze eintreffen, müssen gewärtigen,am Grenzübergang gehindert zu werden.
Eltingen, LA. Leonberg, 30. März. (Sechsfacher Brand¬stifter.) Der in der Nacht zmn Samstag bei einer Brand¬legung Verhaftete ist der N>Jahre alte verheiratete Eisenbahn¬arbeiter Eugen Schimpf. Noch am Samstag leugnete er hart¬näckig, irgend einen Brand angestiftet zu haben. Bei seinergestrigen wiederholten Vernehmung gestand er aber alle seineSchandtaten ein. Er ist in 6 Fällen Brandstifter gewesen, so-daß dadurch alle Brände in Eltingen bis auf einen aufgeklärtsind, bei dem es sich vermutlich um Fahrlässigkeit gehandelt hat.Schimpf konnte keinen Grund für seine Taten angcben. Erbehauptet, sich stets in finanziellen Schwierigkeiten befundenzu haben. Bei seinen Taten will er immer in angetrunkenemZustand gewesen sein. Die hiesige Einwohnerschaft wird nunwieder etwas freier atmen können, nachdem der Brandstifter insicherem Gewahrsam sitzt.

Kormvestheim, 30. März. (Bluttat .) Am Samstag kam eshier zu einem sehr bedauerlichen Vorfall . In einer Wirtschaftsaß eine Gesellschaft jüngerer Leute bei fröhlichem Zechen bei¬sammen. Wegen einer geringfügigen Ursache ließ die Wirtineinen Schutzmann rufen, der auch sogleich kam. Bei seinemErscheinen soll er sogleich angegriffen, auf den Boden gewor¬fen und seines Seitengewehrs beraubt worden sein, woraufder Schutzmann von seiner Dienstwafse Gebrauch machte unddabei zwei Brüder , den einen durch einen Bauchschuß schwer,den anderen durch einen Schenkelschuß leicht verwundete . DerSchwerverletzte mußte sofort ins Bezirkskrankenhaus verbrachtwerden.
Göppingen, 30. März. (Aufwertung der Schulden derAmtskörperschaft.) Der Bezirksrat hat vorbehältlich der Zu¬stimmung der Amtsversammlung beschlossen: 1. Die Ab¬lösungsanleihen der Amtskörperschaft sollen tunlichst höher alsim fünffachen Betrag ihres Nennwertes aufgewertet werden.Die endgültige Festsetzung des Ablösungssatzes kann aber erstdann erfolgen, wenn fesffteht, was die Amtskörperschaft alsGewährsträgerin für die Sparguthaben bei der Obcramtsspar-

kasse zuschießen muß. 2. Zunächst sollen die ALlösungsanleihender Oberamtspflege im fünffachen Bettag abgelöst und die AL-lösungsbeträge bis zu 200 R .M . auf 1. April 1926 im fünf¬fachen Bettag vollständig bezahlt werden. Schuldner , derenAblösungsbctrag mehr als 200 R-M . beträgt , sollen auf 1.April 1926 das 2^ fache ihres Ablösungsguthabens und auf1. April 1927 den Rest ihres Guthabens je nebst 5 ProzentZinsen vom 1. April 1926 ab erhalten . Bei der Abrechnungist die geleistete Vorauszahlung von 1 Prozent in Abzug zubringen . 3. Die wenigen Neubesitzer von Anleihen, deren An¬sprüche im ganzen nur 12957 Mark bettagen , sollen wie dieAltbesitzer behandelt werden (Aufwand 1625 R .M .).
Schwenningen, 30. März. (Gegen die Entschuldungssteuer.)Der hiesige Gemeinderat hat in seiner letzten Sitzung beschlos¬sen, beim Finanzministerium , beim Landtag und beim Städte¬tag schärfsten Einspruch gegen die neue Gebäudeentschuldungs¬steuer zu erheben. Der Gemeinderat sprach die Erwartungaus , daß der Landtag den Entwurf in der vorliegenden Formablehne mit Rücksicht auf die heutige Wirtschaftslage, eine Er¬höhung der GsbäudeentschulLungssteuer hinausgefchoben undbei einer späteren Erhöhung eine gerechtere Verteilung zwi¬schen Staat und Gemeinden vorgenommen werde.
Mm, 30. März. (Eine merkwürdige Geschäftspraxis.) Beidem Ulmer Kohlenhändler Muttern erhielten in zahlreichenFällen die Käufer von Kohlen ein bedeutendes Untergewicht,in einzelnen Fällen von 10—15 Pfund pro Zentner . Bei dergroßen Anzahl von Fällen kam dabei eine erkleckliche Summeheraus . Wie durch Arbeiter bezeugt wurde, wurden mancheKörbe mit Kohlen überhaupt nicht gewogen, sondern nur ge-Wicks^..

schätzt. Muttern wurde lt . „Donauwacht" wegen Betrugs zu500 Mark Geldstrafe verurteilt.
Friedrichshofen̂ 30. Dkärz. (Vom Schicksal ereilt.) Fest¬genommen wurde rn Frankfurt a. M . der Eisenbahnbettiebs-assistent Sorg von hier, der, wie seinerzeit berichtet, mit 2400Mark unterschlagener Gelder geflüchtet war . Sorg hielt sichin Frankfurt unter falschem Ikamen aus und begegnete dort zu¬fällig einem hiesigen Kriminalbeamten , der seine Verhaftungveranlaßt «.
Laimnau, OA. Tettnang, 30. März. (Aufgeklärter An¬schlag.) In einer Juninacht des Jahres 1919 ist gegen dashiesige Pfarrhaus ein Anschlag verübt worden, der erst jetztseine Aufklärung gefunden hat . Es wurde damals durch Lasgeschlossene Küchenfenster ein Sprengkörper in die Küche ge¬worden, der aus einem etwa 25 Zentimeter langen Stück Was¬serleitungsrohr bestand, das mit Pulver gefüllt und mit einerbrennenden Zündschnur versehen war . Eine Explosion tratzum Glück nicht ein, es wurde in der Küche nur einiger Sach¬schaden verursacht. Der Alkohol hat nun gewisse Zungen ge¬löst und es haben sich sogar zwei Personen gerühmt , aus RacheLiesen Streich ausgeführt zu haben. Die Sache scheint nunaber nur an dem Zimmermann W. hängen zu bleiben, der

sich zurzeit in Tettnang in Untersuchungshaft befindet. — Ineiner der letzten Nächte wurde ein ähnlicher Unfug gegen eineandere in der Oeffentlichkeit stehende Person verübt.
Ellwangen, 30. März . (In der Erregung .) Der Oberleh¬rer K. Sch. in F . hatte seine Wohnung im Schulhaus . Da dasDach nicht Licht war , drang bei Regenwetter derart Wasserin die Wohnstube, daß Las Zimmer nicht mehr benützt werdenkonnte. Als Vorstellungen beim Schultheißen nichts nützten,wurde Sch. beim Ortsschulrat vorstellig. Einige Mitgliederdesselben sprachen die Vermutung aus , das Dach sei absichtlichbeschädigt worden. Diese Verdächtigung bezog Sch auf sichund geriet darob so in Harnisch, daß er einige Mitglieder desOrtsschulrats als unverschämte S . .b _l bezeichnte. DasAmtsgericht Aalen hatte ihn deshalb mit 50 R .M . besttast undangeordnet , daß die Verurteilung des Angeklagten eine Wochean der Rathaustafel in F . ausgehängt werden soll. Auf Be¬rufung des Angeklagten ermäßigte jedoch die Strafkammer dieGeldstrafe auf 20 R .M . und verneinte die Veröffentlichungs-bcfugnis, schied aber dem Angeklagten die Kosten beider In¬stanzen zu.

Baden.
Mosbach, 30. März . Wie wir erfahren , wird die Ver¬handlung gegen den Mitte Februar unter dem Verdacht des

Sittlichkeitsverbrechens verhafteten Deutschamerikaner Barg-doll im Laufe des Monats April , vermutlich schon in der erstenHälfte vor dem Mosbacher großen Schöffengericht stattfinden.
Vermischtes

Einträgliche Hungerkunst. Der Hungerkünstler Jollh hatgestern in Berlin nach Absolvierung einer 44tägigen Fastenzeitsein Glaskäfig verlassen. Das große Ereignis hatte Tausendenach dem Hungerlokal gelockt. Vor -dom Glaskasten selbst wardas Gedränge beinahe lebensgefährlich. Um 6.10 Uhr in Gegen¬wart eines Aerztekolleginms und Vertretern der Presse wurdeder Glaskasten entsiegelt. Jollh entstieg feinem Gefängnis blaßund äbgemagert, sonst aber in guter Form . Ein vergoldeterLo-rbeerkranz wurde ihm um den Hals gewunden. Jollh glaubt,binnen einer Woche wieder in normalem Zustande zu sein.Er beabsichtigt alsdann eine Erholungsreise nach Italien zumachen. Er kann sich das leisten, denn man beziffert seine Ein¬nahme auf 175 000 Mark . Im Sommer will Jollh dann einenHungerwettstteit in Newhork ausnehmen. Wohl bckomms!Ein Luftflüchtlingverurteilt. Vor einiger Zeit erregte inHauch urg eine große Unterschlagung bei dem Michael-Konzernberechtigtes Aufsehen. Der kaufmännische Angestellte MaxBlumenthal war mit 205 000 Mark durchgebrannt und hattedie Flucht durch die Luft genommen. Das Flugzeug brachteihn nach der Schweiz, Blumenthal reiste von dort nach Triest,wurde dort aber sestgenommen. In seinem Besitz wurden noch
35 MO Mark gefunden, den Rest habe man ihm ans der Eisen¬bahn gestohlen, so behauptet er dem Hamburger Gericht gegen¬über, vor dem er sich jetzt zu verantworten hatte . Natürlich istdas Schwindel, auch das Gericht glaubte ihm das Märchennicht und erkannte auf eine Gefängnisstrafe von zwei Jahren.Der Michael-Konzern ist um 170 000 Mark geschädigt. — Ineiner ähnlichen Unterschlagungssachewurde neulich von einemtürkischen Gericht folgendes weise Urteil gefällt : Entwederdas versteckte Geld zur Stelle oder 20 Jahre Zusatzstrafe unddas Geld war da!

1v vay Bettler in Wien. Seit ungefähr einem halben Jahrmacht sich in Wien die Zunahme des Bettlerunwesens bemerk¬bar . Es sollen in Wien derzeit ungefähr 10 000 Bettler vonder Bettelei leben. Es wurde fesbgestellt, daß sich außer Abge-

Dergib.
^rrgnia .-̂ .oulan von H. Courths -Mahler

49. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Traute umschmeichelte Tante Maria mit Ausdauer.

Exzellenz Robbingen war bei Hofe sehr beliebt undführte ein gastliches Haus in der Residenz. Traute rech¬nete stark damit, im Winter »on der alten Dame für
längere Zeit eingeladen und in den Hofkreisen einge-führt zu werden. Sie ließ schon jetzt durchbltcken, daßes doch genüge, wenn sie ein halbes Jahr um ihren
Schwiegervater Trauer trüge, und beklagte sich über dieLangeweile des Landlebens.

Frau vcn Robbingen reagierte jedoch in keinerWeise. Sie war gegen die junge Frau liebenswürdig,aber ohne große Wärme. Traute war zu sehr vonsich selbst eingenommen, um zu merken, daß TanteMaria ihr nicht sehr wohl gesinnt war. -
Lori hatte sich endlich zur Ruhe durchgernugen.Still nahm sie ihre Pflichten wieder auf, und TanteMaria rüstete zur Heimreise.
Am Tage vor derselben ging sie nach Tisch mitLori im Park spazieren.
.Sage mir, Lori, irre ich mich oder besteht zwi-scheu Hans-Georg und seiner Frau ein sehr kühlesVerhältnis ?- fragte sie nach längerem Schweigen.Lori seufzte.
.Leider irrst du dich nicht, Tante Maria . HanS-Georg ist in seiner Ehe nicht glücklich geworden. Eshat schlimme Szenen in Hohenstein gegeben. Er undTraute sind zu verschiedene Charaktere,' sagte sietraurig.

^4>ie alte Dame nickte vor sich hin.
6 »Und du. Lori — wie siehst du mit Traute?'

Lori sah sie mit großen, ernsten Augen an.
»Traute haßt mich aus irgendeinem Grunde/ , <uesie leise.
Die alte Dame sah sie erschrocken an.

»Hassen? Dich hassen? Ach nein. Kind, da über-treibst du wohl ?"
Lori schüttelte traurig den Kops.
»Nein, Tante Maria — sie hat diesem Haß ostgenug unverhohlen Ausdruck gegeben, wenn wir alleinwaren . Sie sähe es gern, wenn ich Hohenstein ver-ließe. Ich hatte es auch schon längst getan, wennVäterchen mich nicht so nötig gebraucht hätte. Abernun habe ich ihn nicht mehr. Jetzt gleich aber kannich Hans^Zeorg nicht mit Traute allein lassen. Ermacht mir schwere Sorge . Er ist sr zerrissen in seinem

Innern — er hat Väterchen so unsagbar lieb gehabtund hat niemanden, der ihn versteht. Ginge ich jetztfort, wäre mir bange um ihn. Aber sobald er wie-der ruhig geworden ist, und Väterchens Verlust etwasverwunden hat, will ich ihn langsam von der Notwen-digkeit überzeugen, daß ich sortgehen muß. Gr darfnicht ahnen, daß Traute mich sorttretbt. Denn — das
verziehe er ihr Nie. Wenn eS dann so weit ist, TanteMaria — darf ich dann bei dir anklopsen — eine
Heimatlose? Ich bi» ja gesund und stark, und Väter¬chen hat mir in seiner großen Güte ein Kapital hin-terlaffen, ich könnte mich ans eigene Füße stellen. AberHans-Georg laßt mich nicht ziehen, wenn ich ihm nichtzugleich sagen kann, daß sich mir eine neue Heimat aus-tut. Wenn er weiß , daß ich zu dir komme« darf,wird er es leichter nehmen, das weiß ich. Um feinet-willen bitte ich dich, nimm mich aus, wie du es mirversprachest.'

Die alte Dame zog Lori liebevoll in die Arme.
»Bist du zu stolz, auch für dich selbst zu bitten,kleine Lori? Nun, nun, sag mir nichts mehr — esist alles klar. Und komme bald, mein liebes Kind.Du tust recht, hier sortzugehen. nun dein liebes Pater-

chen nicht mehr lebt. Traute ist nun einmal Hans-Georgs Frau, er muß mit ihr auskommen. Also kommbald zu mir, mein liebes Kind. Ich will dasür sor-gen, daß du dich in meinem Hanse wohl fühlst, wennich dir die liebe, alle Heimat auch mchl ersehen kann.'

bauten unter Liesen Leuten Abiturienten oder Student»-,, n.finden, ferner solche Leute, die über tadellose Zeugnissejahrelangen Dienstleistungen in leitenden Stellen Vereinen
„Der Fluch -es Pharao". Der Berliner „Lokalam̂ ,-meldet aus Paris : In Luxor ist der Leiter des Louvr^seums, der am Toutanchamvn-Grab wissenschaftlicĥ '7/

plötzlich gestorben. Dies ist der dritte Fall , in dem einschastler, der mit Forschungen am Grab des Toutanchams«nlbefaßte, plötzlich starb.
Taufe und Nebergabe des Polarluftschiffes in Rom. ^Montag vormittag fand auf dem Flugplatz bei Rom in G«««wart Mussolinis , Amundsens und Ellworths die feiert^Uebergabe des für den Nordpol bestimmten italienischen SM>schiffes an den norwegischen Gesandten statt. Es wurde an?den Namen „No-rge" getauft. Amundsen reiste am MontIabend nach Oslo, um sich von dort nach Spitzbergen zu begebe»Marge " soll am 6. April Rom unter norwegischer Flagge kr

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 30. März. Dem Dienstagmarkt am Vieh- u SchlMHof wurden zuqeführt: 38 Ochsen(unverkauft 10). 26 Bullen. 25»Iungbullen, 250 (80) Iungrinder. 108 Kühe, 1385 Kälber, I5zg effSchweine. 36 Schafe, 1 Ziege. Erlös aus je ein Ztr. Leb'endaenMOchsen1. 43- 46 (letzer Markt: 44- 47), 2. 31- 41 (unverändenBullen 1. 38- 45 (44- 45), 2. 38- 42 (39- 43), Iungrinderl 4g_Z(50- 53), 2. 42—47 l43- 48), 3. 35- 40 (36- 40), KüheI(30- 40>. 2. 18- 28 (uno), 3. 12- 17 (uno.), Kälberl. 78- 80(80- 82. 70- 76 (73- 79), 3. 55- 67 (50- 70), Schafe1. 78- 80 (78- MSchweineI. 78—79 (80- 81), 2. 77—78 (79- 80), 3. 75- 77 77- 74 68- 73 (73- 76), Sauen 57- 68 (60- 70) Mark. Marktverlaetzlangsam, Ueberstond. ^
Pforzheim, 29. März. (Schlachtviehmarkt.) Ausgetrieben wann340 Tiere und zwar: 9 Ochsen, 10 Kühe, 38 Rinder II Farcen«Kälber, 264 Schweine. Unverkauft4 Stück Großvieh, 27 SchweineMarktoerlaus mäßig belebt. Preise für ein Pfund LebendqeiMiOchsenI. 47- 49, Rinder1. 50—53, Ochsen und Rinder2. 4Z-4zKühe 25—35, Farcen 44—50, Schweine 82—85. Beste Tiere überNotiz.
Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und

schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall sür Fracht,Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer, ivwie den natürliche,Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über LsStallpreis erheben.
Karlsruhe. 29. März. Es waren insgesamt 987 Stück Biehgeführt, darunter 68 Ochsen. 14 Bullen. II Kühe, 99 Färsen, 83 Kälb»

und 712 Schweine. Es kosteten: Ochsen 40—58, Bullen 40- 50, M22—42, Färsen 44- 48, Kälber 70—80, Schweine 79—84 MMBeste Ware wurde über Notiz bezahlt. Tendenz: langsam: derMarkt wurde nicht geräumt.

Neueste Nachrichten.
Freiburg, 30. März. In Ihringen am Kaiserstuhl ist dieser Tag!im Alter von 104 Jahren Frau Ella Heilbrunner gestorben. Eie hin¬terläßt vier Kinder. 31 Enkel und 28 Urenkel.
Traunstein, 30. März. Der Schuhmacher Jakob 5)über, deram Allerseelentage1925 das sieben Jahre alte Pflegekind eines Gast¬wirtes in seiner Wohnung vergewaltigt und dann getötet hatte, wurdeheute zum Tode verurteitt.
Worms. 30. März. Der Arbeiter Karl Theis versetzte auf demWochenmarkteim Verlaufe einer Auseinandersetzung einem Gemüse¬händler, mit dem ec sich über den Preis nicht einigen konnte, mehrmMesserstiche. Die Auseinandersetzung drehte sich um wenige Pfennige.Der Händler verstarb kurz nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus.Erfurt» 30. März. Der kommunistische Bezirksparteitag Trotz-Thüringen hat den thüringischen LandtagsabgeordnetenOtto Geitnereinstimmig aus der kommunistischen Partei ausgeschlossen, weil ernach seiner eigenen schriftlichen Mitteilung nicht mehr auf dem Bodender KPD. stehe, weil er ferner jahrelang schwerste Disziplindrüchebegangen und trotz einstimmigen Beschlusses der Bezirksleitung sichgeweigert habe, sein ihm von der Partei übertragenes Landiags-mandat niederzulegen.
Erfurt, 30. März. Das erweiterte Schöffengericht verurteilteheute zwei Grabschänder, die auf dem alten israelitischen FriedhofGrabmale umgestürzt hatten, zu zweieinhalb Jahren Gefängnis unddrei Jahren Ehrverlust bzw. zu eineinhalb Jahren Gefängnis ohmEhrverlust.
Berlin, 30. März. Reichswehrminister Gehler, der vor kurzemaus eine sechsjährige Ministertätigkeit zurückblicken konnte, tritt dem¬nächst einen zweimonatigen Erholungsurlaub an. Er wird jedoch am7. April an der Feier des 60. Soldatenjubiläums des Reichspräsidententeilnehmen.
Hannover, 30. März. Auf dem kommunistischen Bezirkspartei'tag ist es zu scharfen Zusammenstößen zwischen den Anhängern de>Katz-Gruppe, die auf Moskauer Weisung aus der Leitung entferntwurden, und den übrigen Teilnehmern gekommen. Einige Delegier!!mußten auf Beschluß des Parteitages die Sitzung verlassen, weil hlsich nicht zum Kampf gegen die Politik der Gruppe Katz und RuthFischer entschließen konnten.
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Lori küßte inbrünstig die Hand der gütigen Frau.
Am nächsten Morgen reiste Erzellenz Robbingenab. Traute ließ es sich nicht nehmen, ihr bis zum

Bahnhcf das Geleit zu geben.
»

Zunächst verhielt sich Traute av,v .. --eud und beob¬achtete ihren Galten und Lori mit scharfen Augen.Aber es fand sich nicht der geringste Anlaß für sie,ihren Verdacht weiter auszuspinnen . Wäre sie ehr-lich gewesen, so hätte sie sich sagen müssen, daß sieim Ernste gar nicht daran dachte, daß ein anderes als
geschwisterliches Verhältnis zwischen Hans-Georg undLori bestehe. Sie wollte nur daran glauben, um einenGrund zu haben, auf Loris Entfernung zu bestehen.

Vorläufig aber fehlte ihr jeder Grund, gegenLrri etwas zu unternehmen. Diese lebte in ihre«Schmerz um den Verlust des geliebten Väterchens ganz
zurückgezogen im Westflügel, ließ sich auch ost v«
Tisch entschuldigen. / z

Mit schmerzlicher Deutlichkeit fühlte Lori de« ge¬
zwungenen Ton, den Hans-Georg ihr gegenüber halft.Er schien ihr auch auszuweichen uno suchte sie nftmehr zu einem Plauderstündchen auf. Warum er I»verändert war, ahnte sie nicht. Aber sie glaubte, da?es ihm am Ende auch erwünscht sei, wenn sie Hohen»stein verließe. Wahrscheinlich hatte ihm Traute be-greiflich gemacht, daß Lori in Hohenstein überflüssigsei und er, des ewigen Haders müde, wollte Ruhehaben um jeden Preis.

So erklärt« sich Lori Hans Ŝeorgs verändertes We¬sen.
Sie fühlte sich auch wirklich überflüssig, seit Va-terchen ihre Pflege nicht mehr brauchte. Der Hausbauwar in Mutter Klinischen« Händen wachlversorgt. Sowartete Lori nur aus eine paffende Gelegenheit, amHans-Georg ihren Entschluß, zu Tante Maria zu ge¬hen. milziiieilen.
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März. Unter dem Verdacht des Sattenmords wurde» «nttwirtswttwe Roloff verhaftet. Die Obduktion der Leiche des? °Arblt vorigen Jahres plötzlich verstorbenen Gastwirts Roloff in
Hei Friedland hat ergeben, daß Roloff durch Blausäure ver-mnrden ist. Unter dem Verdacht der Mittäterschaft wurde der

Knecht Blusall, zu dem die Gastwirtswitwe in Beziehungen stand, in
^" Stockholm", 31. März. Der Gesundheitszustand der Königin vonL̂ ken da« sich während Ihres Aufenthalts in Anacapri verschlim-

Die Königin leidet an Bronchialkatarrh bei zeitweise geschwäch-
^ Äkam 30. März. Nach polnischen Blättermeldungen wurdeMilitärautowerkstatt in Iaroslau eine sich auf drei Jahrel „»„ckmde Unterschlagung aufgedeckt. Der Chef der Werkstatt,r cw.mr Kowalski, sowie Oberleutnant Baruszinski wurden verhaftet.
Mch den bisherigen Ermittelungen soll es sich um über 25 Millionen
Wiy handeln.̂ ärz l̂us einem Schulhofe gerieten der 12 jährigeMizech und der 15 jährige Schüler Rosenberg in einen Sirett,- Aeffen Verlaus zog der 12 jährige Schüler ein Tesching und tötete
lenen Gegner durch einen Schuß. Der Täter wurde dem Iugend-teh- u. Echlah,! übergeben.

Bpjlen, 25ĝ j ^ » E 31.März. Der „Impero" bringt die Meldung, daß von-ubsr, 15R>ji- . .. ^ -'Ministerpräsidentendie Nachricht von einer bevorstehendenLebendgewicht qr„ lobima der Prinzessin Maria von Belgien mit dem italienischenI (unverändech- Kronprinzen dementiert werde.rinderl U-A ^ « grts 31- März. Der Finanzausschuß des Senats beendeteKühel. M- zzs dk' Beratung des Ausgabebudgets für 1926 und strich im18—80 l8ll- U>, i 2,rn  680 Millionen Franken davon.2 s ' ^ 30. März. In der Nähe von Rouen fuhr ein Automobilmen ein Haus. Es wurde durch Anprall vollständig zertrümmert.
Ni Insassen, ein Ehepaar mit zwei Kindern und der Chauffeur«iden aus der Stelle getötet.

, Paris, 30. März. Ein schweres Automobilunglück ereignete sich'r 8 t m Montag nachmittag aus der Landstraße zwischen Rouen und27 Schwein«, j AE . Ein Lastauto mit fünf Insassen übcrschlug sich infolge eines
Vwches der Bremse und stürzte gegen ein Haus, dessen Erdgeschoß»Mt wurde. Die Trümmer begruben die Insassen des Autos unter! M. Man vermutet, daß noch eine sechste Person ei» Opfer des Un¬falls geworden ist.London, 30. März. Ein Schleppboot konterte an der SchottischenMe. Zwei Mann der Besatzung wurden gerettet, sieben sind er¬trunken.

London, 30. März. Die rückläufige Bewegung des belgischen
Franken setzte sich heute in verstärktem Maße weiter fort. Wurden
gestern nachmittag 124.93 Franken für ein Pfund Sterling verlangt,so mußten heute bald nach Mittag bereits 128.50 Franken pro Pfund
bezahlt werden.

London, 31. März. Bor einem großen Iuwelengeschäft fuhr indu Church Road in Howe, das der Ladentnhaber für kurze Zeit
geschlossenhatte, um sich zum Frühstück zu begeben, ein Geschäftsautom. Zwei Männer entstiegen dem Wagen, öffneten die verschlosseneAi des Ladens und räumten alle wertvollen Gegenstände aus, die
sieaus den Wagen luden. Zahlreiche Paffanten sahen dem Treibendu beiden Männer zu, ohne zu ahnen, daß es sich um einen frechen
Diebstahl handelte. Erst nachdem die Diebe davongefahren waren und
dleTüre des Ladens offengelassen hatten, wurde das Verbrechen ent¬deckt.

Bukarest, 30. März. Der König hat den General Aoerescumit der Bildung der neuen Regierung betraut,i Bogota(Columbien), 3l . März. Der Schnellzug zwischen Bo¬gota und Iirardot stieß mit einem Güterzug zusammen, wobei seinebeiden ersten Wagen in einen Fluß stürzten. 10 Personen wurdengetötet und 20 verwundet.
Eine Aussprache beim Reichskanzler uoer Len Handelsvertrag

mit Spanien.
Berlin, 30. März. Heute nachmittag empfing der Reichs¬

kanzler in Gegenwart des Reichsministers des Auswärtigen,
des ReichsfinanMinisters, des Reichswirtschastsministers und
des Ministers Kr Ernährung und Landwirtschaft Vertreter
von Industrie, Handel, der Landwirtschaft, des Weinbaus und«r Gewerkschaften zu einer Aussprache über Len Abschluß einesHMsvertrags mit Spanien . Nach eingehenden grundfätz-iM Darlegungen wurde auf Vorschlag des Reichskanzlers einM-schuß aus den beteiligten Wirtschaftsgruppen gebildet, der
ZMmmen mit der Regierung das gesamte einschlägige Mate¬
rial überprüfen wird. Der Ausschuß Wird morgen NachmittagMMer ersten Sitzung zusammentreten.

Herabsetzung des Zinsfußes für langfristige Anlagen.. . deE ' 20- März. Von zuständiger Seite wird mitge-Die vor einigen Wochen erfolgte Herabsetzung des. » NttWankdiskontsatzes von 9 aus 8 Prozent gab, wie zu er-nhangern de harten war, Anstoß zu einer wenn auch langsamen Senkung^A ^ einen Zinsniveaus. Die Flüssigkeit am kurzfristigena-n mell lie begann sich auch auf den langfristigen zu übertragen" ' . günstig auf das Zinsnivsau auch langfristiger Gcld-Egen zu wirken. Dies zeigt sich an Len ZinsbedingungenM inzwischen ausgegebenen langfristigen Anleihen, an der„ ^ Entwicklung-der Pfandbriefe und an dem langsam weichen¬gen grau, om ZmHatz Kr Hypothekengelder. Nachdem diese Entwicklungsiobbingen Mt daß es sich voraussichtlich nicht um eine oornvergevenns zum ^ .D̂ gg Handelt, worauf übrigens auch die neuerliche Her-
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Urng des Reichsbankdiskontsätzes auf 's Prozent hindcuttt,«1k Aeihsregierung entsprechend den von früher
Mesebeueu Erklärungen nunmehr auch hinsichtlich der Fesr-seknng Zwischenzinses, der bei vorzeitiger Rückzahlung auf-:n Augen. Meiwt»
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m .. —>̂ >I, Wie zu yossen nr, ore neuerucye i-armasZigung
.Reichsbankdiskontsatzcs ihre Wirkung aus den allgemeinenMatzm langfristige Anlagen ausgenbt haben wir ., wird^echsregterung nicht zögern, auch jene Z,r 'satze weiter^rechend zu senken.

«»Mäßigung der Deutschen RentenLank «nb ver Deutschen
RentenbanKreditanstalt.!krli 'm, 30 März Die Deutsche Renle-abartt vnd die

yu»°- Edhr Renttnibankkreditanftalt(^ î irha , .'ttichc Zentral-
e sie litt ^ dabeu im Anschluß an die DMontkrnie .^ >u 6 m̂ monal-- " schloffen , eine weitere Zin^ rmaßigung ch« r ^ Konal^^ mireten zu baffen. Die Zinsern 'ntggung ve,, ^ ^^kitilungzKstituten gegenüber 1 Prozei .. Per
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NW « >» WA^bcr sollsich Liese Zinsermäßignng wie folgt auswirken.
dirher festgesetzte grundsätzliche ^^ut zu Een hat, wird um 1 Prozent Pro JAr hevA-h. von 10/, auf 9)4 Prozent pro Aahr , worrnalleund Provisionen mit Ausnahme des Wechselstemhwlsind. Die Ermäßigung ttitt , soweit Lombard - oder^Kredite gegeben find, mit Wirkung SUM1-April PF.

hiM , Ŝofern es fich um Wechselkredite handelt , her deueu
^Achsel bereits abgerechnet find, greift die ZiNArmaßigung,E"iWichsel nicht länger als höchstens drei Monate überKnaus lauft, bei der nächsten Prolongation , iwzum 1. April 1926 chb Platz . In letzterem FallesM eine Rückvergütung des bereits abgerechneten Drs-' °°rgruomm«n werden.

Die Askari-Löhne.
Berlin, 30. März. Das „Echo de Paris " regt sich nochmalsdarüber auf, daß die deutsche Regierung einen Betrag von 15Millionen Mark zur Verfügung gestellt hat, um den Soldaten,die m Ostafrika unter Lettow-Vorbeck gedient haben, den rück¬ständigen Lohn zu zahlen. Das ist eine uralte Geschichte.Deutschland hat immer Wert daraus gelegt, die Zusage zu hal¬ten, die Lettow-Vorbeck seinen Askaris in Form von Papier¬scheinen gegeben hat, denn -damit war ein wesentliches Stückdeutschen Ansehens verpfändet. Die deutsche Kommission, diealle Unterlagen zu prüfen hat , ist auch bereits in Ostafrikaemgetroffen und wird demnächst mit der Ausbezahlung derBeträge beginnen. Ein Grund zur Aufregung liegt also garnicht vor , nachdem die internationalen Verhandlungen längstzu einem befriedigenden Abschluß geführt haben.

Das Urteil im Finstcrwalder Landfriedensbruchprozeß.
Kottbus, 30. März . Im Finsterwalder Lan-dsrivdensbruch-prozeß wurde heute vormittag das Urteil verkündet. Es er¬hielten : Wurdet 1 Jahr Gefängnis , Gerlach 9 Monate Gefäng¬nis . (Ein Angeklagter wurde zu 8 Monaten , 3 Angeklagtezu 7 Monaten , einer zu 5 Monaten , 5 Angeklagte zu 4 Mona¬ten, ein Angeklagter zu 3 Monaten und ein Angeklagter zu 2Monaten Gefängnis verurteilt . Bei diesen 12 Angeklagtenwurde der Strafvollzug ganz oder nach Verbüßung eines Teilsder Strafe ausgesetzt.) 20 Angeklagte wurden freigesprochen.Ans der Begründung des Urteils ist hervorzuheben, daß Land¬friedensbruch nach Z 215, in der Hauptsache jedoch nur nachAbsatz 1 dieses Paragraphen (leichte Zusammenrottung ) alsvorliegend angenommen wurde. Diejenigen Angeklagten, -dieohne Strafaussetzung verurteilt worden find, tragen auch dieKosten des Verfahrens . >Für die übrigen Angeklagten trägt dieStaatskasse die Kosten.

Der Rücktritt Farinarcis vollzogen.
Rom, 31. März. Gestern vormittag hat Farinacci demNationaldirektorium der Faschistischen Partei seinen Rücktrittals -Generalsekretär mitgeteilt. Das Direktorium hat sich da¬rauf zum Zeichen seiner Solidarität mit Farinacci zur Demis¬sion entschlossen.

Ein amerikanischer Gesetzentwurf über die Freigabe des deut¬
schen Eigentums.

Ncwyork, 30. März . Gestern wurde im Repräsentanten¬haus von dem republikanischenAbgeordneten Ogden Mills einGesevennvuri über die Freigabe des deutschen Eigentums ein¬gebracht, der -ne ausgesprochene Unterstützung der amerikani¬schen Regierung hat und im wesentlichen dem sogenanntenMellon -P :an folgt. Die Abweichungen ändern Liesen Plannicht zu Ungunsten der deutschen Beteiligten. Die wesentlichsteNeuerung setz: an die Stelle der geplanten Ausgabe bprozen-tiger Schuldverschreibungen mit der Garantie der VereinigtenStaaten allenthalben die Barzahlung . Die durch Urteil dergemischten Kommission festgesetzten und festzusetzenden Beträgesollen, soweit sie amerikanischen Staatsangehörigen zukommen,in bar vom Schatzamt der Vereinigten Staaten ausgezahltwerden und zwar mit Zinsen bis zum Tage der Zahlung , wo¬gegen der dem Urteil zugrunde liegende Anspruch -auf dieVereinigten Staaten übergeht. Der Treuhänder für das ehe¬mals feindliche Vermögen soll das beschlagnahmte deutscheEigentum aus Antrag in dem Zustande herausgeben, wie essich im Lause der Jahre durch Veränderungen im Bestände,von Veräußerungen , Liquidationen und Verwaltungsmaßnah¬men aller Art gestaltet hat. Der Rechtsweg vor den Bundes-gerichten ist zulässig- Von der Rückgabe bleibt das Eigentumdes Deutschen Reiches ausgeschlossen. Danach werden end¬gültig zurückbehalten die Zinsen für die vom Schatzamt derVereinigten Staaten veranlagte Anlegung beschlagnahmterGelder bis zum 4. März 1923 (Inkrafttreten der Minsloe -Bill ).Aufrechterhalten bleiben die Bestimmungen des Gesetzes überden Handel mit dem Feinde, wonach den amerikanischen Vor-kriegsgläubigcrn derjenigen deutschen Staatsangehörigen , dieVermögen beim Treuhänder liegen haben, das Recht gewahrtbleibt, die Befriedigung aus diesem Vermögen zu suchen, wennsie nicht schon vor der gemischten Kommission auf dieses Rechtverzichtet haben, um sich dadurch ein Schadenersatzurteil gegendas Deutsche Reich zu sichern. Die Vorlage sieht eine ange¬messene Geldentschädigung für -die Fortnahme von -Schiffendurch die Vereinigten -Staaten während des Krieges vor. DerEntschädigung Kr die Fortnahme von Funkstationen soll derWert vom 2. Juli 1921, dem Tage der amerikanischen Frie¬densproklamation, zugrunde gelegt werden. Ein Ersatz für dieBenutzung von Schiffen und Funkstattonen durch die Vereinig¬ten Staaten ist nicht vorgesehen. Eine Entschädigung soll fürdie im deutschen Eigentum stehenden Patente gewährt werden,die vom Treuhänder an die Vereinigten Staaten in irgendeinerForm übertragen sind, oder die durch die Vereinigten Staatenaußer in der Kriegszeit benutzt worden sind. Falls die Be¬lastung der Vereinigten Staaten aus den Ersatzansprüchen fürSchiffe, Funkstationen und Patente insgesamt 100 MillionenDollar übersteigt, tritt eine prozentuale Herabsetzung allerEntschädigungen ein.

MM -er ZeitWs-Reklame!
WWW ist die Tageszeitung Me»andere« WerdeMel« Verlegen?

1. Die Tageszeitung wird von allen  Bevölkerung ?»
schichten gelesen; sie geht in den Familien von Hand zuHand, liegt überall auf und wird täglich und stündlich von
Hunderten und Tausenden an zahlreichen Verkehrs- undGaststätten zur Hand genommen. Verbreitung und Gelesen-heit der Tageszeitung vereinigen sich so zu außerordentlicher
Werbewirkung.

2. Der Leser widmet selbst in dieser hastenden, flüch¬
tigen Zeit der Lektüre seines Blattes ruhigste Aufmerksam¬keit; seine Interessen sind mit den darin enthaltenen Nach¬richten aufs engste verknüpft, und der Anzeigenteil namentlichvermittelt ihm in Angebot und Nachfrage die wichtigsten
Anregungen.

3. Die Anzeigenbesteller haben die Gewißheit, daß siemit ihren Anpreisungen die breitesten Schichten erreichen,die erste Voraussetzung für wirkliche Werbeerfolge.
4. Die Tageszeitung dringt schnell und pünktlich und in

kurzen Abständen bis in das entlegenste Dorf und wird auchdort zur Trägerin lebendiger Werbekraft.
5. Jede Zersplitterung der Werbetätigkeit vermindertihren Wert . Die Zeitungsreklame vermeidet solche. Er¬

folgsicher inseriert man im

Versäumte Abonnements
können bei allen Postanstalten , Agenturen, sowie bei der

Geschäftsstelle des „Enztaler " nachgeholt werden.
Erschienene Nummern werden, soweit vorrätig , nachgeliefert.

Neuenbürg , 31. März . Der Beginn des Romans befindetsich im zweiten Blatt.

Amtskörperschasts Umlage
für das Rechnungsjahr 1925.

Nach dem Voranschlag der Amtskörperschaft für 1925,welcher von der Ministerialabteilung für Bezirks- und Körper-
schafisverwaftung in Stuttgart mit Erlaß vom 18. September1925 Nr . 3611 für vollziehbar erklärt worden ist. sind als
«mtskörperschaftsumlage auf die Bezirksgemeinden357000 R .M . umzulegen.

Dieser Betrag wird auf Grund des Art . 26 des
G.St .Ges. in der Fassung vom 31. Dezember 1925 (Reg .-Blatt 1926 S . 7) umgelegt wie folgt:

1. Die eine Hälfte mit 178500 ^ auf die Ertrags¬kataster und zwar:
a. Grundkataster mit . . . . 1040361 ^ 61 Ld. Gefällkataster mit . . . . 20548 „ 68 „c. Gebäudekataster mit . . . . 2306034 „ — „ä . Gewerbekalaster mit . . . 1322330 „ — „

zus. 4689274 ^ 29 L
tut auf eine Mark Kataster . 0,03806559 Umlage;

2. die andere Hälfte mit 178500 ^ auf den Rechnungs¬anteil an der Einkommen- und Körperschaftssteuer mitzusammen 322113
tut auf eine Mark Anteil 0,554153356 Umlage.
Hienach beträgt der Umlagebetreff der Gemeinden:

..Enztaler".

Neuenbürg 48619 .10 ^ 6 Kapfenhardt . 2061 .53 ^ 6Arnbach . . 4129 .92 „ Langenbrand . 4318 .29 „Beinberg . . 1592 .32 „ Loffenau . . 7781 .31 .Bernbach . . 3390 .27 „ Maisenbach . 2157 .69 „Bieselsberg . 2933 .48 Neusatz . . . 2256 .85 „Birkenfeld . . 26 519 .54 „ Oberlengenhardt 1692 .22 „Calmbach . . 24685 .82 „ Oberniebelsbach 1650 .35Conweiler . . 7 586 .56 „ Ottenhausen . 5170 31 „Dennach . . 19959 .14 „ Rotensol . . 2339 .83 „Dobel . . . 6303 .66 W Salmbach . . 2 093 .97 „Engelsbrand . 4728 77 Schömberg 15514 .10
Enzklöfterle . 2146 .70 „ Schwann . . 6814 .79 „Feldrennach . 9876 .10 „ Schwarzenberg 1652 .82 „Gräfenhausen. 9522 .37 Unterlengenhardt 1 164.95 „Grunbach . . 4700 42 „ Unterniebelsbach I 735 .36
Herrenalb . . 18757 .99 Waldrennach . 3 352.39 „Höfen . . . 40493 .05 „ Wildbad . . 56999 .58 „Jgelsloch . . 2298 .45

Die Gemeindebehörden werden angewiesen, in Bäldemit der Oberamtspflege abzurechnen.

Lemvv
qst«nerr«tschreivere» Steuenvurg.

SlMtttljkbW WM1. April IM ad.
Nach dem Erlaß der Min . d. Innern und der Finanzenüber die Weitererhebung der Grund -, Gebäude-, Gewerbe- und

Gebäudeentschuldungssteuer für das Rechnungsjahr 1926 , vom23. März 1926, Staatsanzeiger Nr . 70, wird die Staats-steuer für Grund, Gebäude uud Gewerbe ab 1. Aprild. I.ermäßigt. Die Vorauszahlungen auf die diesbezügl. Staats¬und Gemeindesteuerschuldigkeitenfür 1926 betragen hier etwafünf Sechstel der für das Rechnungsjahr 1925 festgestelltenSteuerbelräge . Diese Vorauszahlungen sind wie bisher
monatlich an die Stadtpflege zu leisten. (Gemeinderatsbeschl.v. 30. 3. 1926 .)

Die Gebäudeentschulduugssteuer soll nach obengenann¬tem Erlaß ab 1. April d. I . auf etwa das Doppelte derhier für die Monate Februar und März 1926 angefordertenSteuer erhöht werden. Für Gebäude, die am 31. Dezember1918 nicht oder nicht mit mehr als 30 "/<>des Steueranschlagsnnt Hypotheken belastet waren, sind jedoch Tteuerermäßig-uugeu vorgesehen. Auch auf diese Steuerschuldigkeitensindohne besondere Anforderung monatliche Vorauszahlungen andie Sladtpflege zu entrichten.
Näheres ist aus dem am Rathaus angeschlagenen

Staatsanzeiger ersichtlich. Auf diesen Anschlag wird ver¬wiesen. Die endgültige Steuerberechnung kann erst spätererfolgen.
^Ratschreiber S chäfer.

Neuenbürg.

Milkt- «. 8«WksWt»
in bester Qualität empfiehlt

Kager de» Kad. Hanernvereins.
Zur ErMkrnng Ve'rde»"M »ds»ll Sinker.

Der Brand war einzig darauf zurückzuführen, daß sichoberhalb der Mündung des Rohrs eine Holzverschalung be¬fand, was meines Erachtens nicht zulässig ift, und ich den
Hausbesitzer längst aufmerksam gemacht habe. Ein Blech istmeines Erachtens auch nicht zulässig, denn das hätte früherdie Feuerschau nicht zulasten dürfen. Eine Ueberheizung desOfens kann nicht in Betracht kommen; Heizen mußte ich Tagfür Tag , da die Wohnung sehr feucht ist und die Wändemit Asphalt -Tapeten von mir versehen wurden, um überhauptdarin einigermaßen wohnen zu können. Angeführte Tatsachenkönnen von Fachleuten festgestellt werden.



Der weiteren Senkung der Zinssätze folgend vergüten
wir vom 1. April 1926 ab:

für Spareinlagen. . 6°-°
(einmonatliche Kündigung, die in der Regel
nicht verlangt wird)

im Giro- und Kontokorrentverkehr4°>
für Festanlagen. 7°/°

Gleichzeitig tritt eine entsprechende Ermäßigung der
Sollzinsen ein.

Oberamtsfvarkafle Neuenbürg.
Oberamtsstadt Neueudürg.

Die Verordnung des Ministeriums des Innern vom
26. März 1926 (Staatsanzeiger Nr. 72) über

gesktzl. Miete und Mieterschutz
ist am Rathaus angeschlagen. Die neuen Bestimmungen gel¬
ten ab 1. April ds. Js.

Gesetzliche Miete für Wohnräume einschl. Betriebskosten
160 v. H. der Friedensmiete.

Stadtschvltheitz Knödel.

Schichtholz-Versteigerung.
Aus dem schifferschaftlichen Walddistrikt „Schramberg¬

ebene werden unter den für die bad. Staatswaldungen be¬
stehenden Bedingungen am Freitag den 8 . April , vor¬
mittags '/»10 Uhr beginnend , im Gasthaus zum «Ochse» "
in Wildbad zum Verkauf in öffentlicher Versteigerung los¬
weise ausgeboten: rund 400 Ster bu. Scheit- und Prügel¬
holz, 71 Ster birken Prügelholz und rund 300 Ster ta. Scheit-
und Prügelholz.

Nähere Auskunft erteilt Oberforstwart Anselm Asal auf
St . Anton, Post Forbach.

Losverzeichnisse versendet das Forstamt II in Forbach
(Baden).

Birkeuseld.

WHM z. „!
WM- Heute - WW

schmt-rsst.
Hlmnpp.

Zeuttalkllsse der Sold-o.SMerardeUrr
Verwaltungsstelle Birkeufelü.

An unsere Mitglieder!
Laut Beschluß des Hauplvorstandes sollen sämtliche er¬

werbslosen Mitglieder in niedere Klassen eingeteilt werden.
Ferner machen wir bekannt, daß in diesem Quartal ein
Ertrabeitrag eingezogen werden muß.

JA . Vorstand K. Roth.
Brrtevfeto.

Auf die Feiertage
prima Kalb -, Ochsen - und Schweinefleisch , sowie
hausgemachte Leber -, Grieben - » nd Bratwürste
sind zu haben bei

Arbeits-Vergebung.
Für den Wohuhausneubau des Herrn Albert König,

Holzhauers m Dobel habe ich im Aufträge die
Maurer -, Gipser-, Maler - und Schlosser-
Arbeiten , sowie elcktr Licht-Installation

in Akkord zu vergeben,
Arbeitsbeschriebe und Zeichnungen sind beim Bauherren

zur gefl. Einsicht aufgelegt, woselbst auch die Angebote ver¬
schlossen bis spätestens Samstag , den 3. April 1926 einzu-
reichen sind. Zuschlagsfrist innerhalb vier Tagen.

I . A.: Die Vauleituug:
Fr . Oberst, Architekt und Baumeister,

Hosen a. Euz.

Kapfenhardt , 29 . März 1926.

vankckagung.
Für die vielen wohltuenden Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hinscheiden meiner lieben
Frau, unserer guten Mutter und Tochter

Rafottnc Mönch , geb. Stahl,
insbesondere dem Gesangverein und allen, die
sie zur letzten Ruhestätte begleiteten, sagen wir
auf diesem Wege unseren innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Enzklö sterle.
Eine junge

Wer stellt einem strebsamen
Geschäftsmann mit gut gehen¬
dem Geschäft4M-.MÜ M.

samt Kalb , unter drei die
Wahl, verkauft

Gottlleb Reutschler.

gutezur Verfügung gegen
Sicherheit (l. Hypothek).

Angebote unter Nr. 250 an
die „Enztüler"-Geschäftsstelle.

Württ . Forstamt WUdbad.

Rkisig-BerkMf.
Am DieaStag den 6. Aprll,

nachmittags 6 Uhr, in Wild¬
bad im „Grünen Hof" aus
Staatswald Distr. Ul, Mei¬
stern. Abt. 3 Blumenauerteich,
4 Neuwiesenteich, 9 Eisen¬
stube. 10 Eisenriß, I I Holz¬
wiese, 12 Nsuriß, 14 Hesel¬
steig, 15 Eisenhäusle, 16Sand-
steigle, zus. 4750 gesch. Nadel-
holzwellen.

W . Forstamt Hirsau.
Schichtnutz- und

Brennholz-Verkauf
am Mittwoch de» 7. April
1926, vormittags 10 Uhr, in
Hirsau  im „Waldhorn" aus
Staatswald Ottenbrouner-
berg Abt. 14 Steigwand;
Altbstrgerberg Abt. 4 Löffel¬
schmiede, 6 Lange Wand,
8 Bleiche, 10 Hölzwasen;
Lötzeuhardt Abt. 3 Kohlstich,
4 Kohlmittel, 5 Langriß, 6
Kohlsteigle, 9 Heidelbergle, 16
Schwartenhau, 17 Gründle,
18 Sauklausen, 21 Birkenhau;
Weckeuhardt Abt.34 Schmier¬
ofen: Papierroller, entrindet,
2 Mir . lang: Rm. : 15 1.,
131 II., 14 Hl. Kl. Brenn
Holz: Buch. : 53 Schtr., 52
Prügel und Klotzholz, 6 Aus¬
schuß; Eich. : 1 Aussch. ; Birk. :
1 Aussch. ; Nadelh. : 1 Schtr.,
35 Prgl ., 132 Aussch. Los¬
verzeichnisse von der Forst¬
direktion, G. f. H., Stuttgart.

W . Forstamt Enzklösterle.

Papier-aad Breun-
holz-VerkMs.

Am Donnerstag den 8.
April 1926 , nachmittags 2V-
Uhr, nach Eintreffen des Post¬
autos von Wildbad her im
„Waldhorn" in Enzklösterle
aus Staatswald Papierroller
Rm.: 2 ll ., 7 NI. Kl. Laubh.
Eich. 1Schtr., 10 Anbr. Buch
5 Prgl ., 4 Anbr. Erl . 6 Anbr.
Nadelh. 8 Schlr., 24 Prgl .,
591 Anbr. bzw. Klotzh. Los¬
verzeichnisse von der Forstdir.
G.f.H. Stuttgarts

Klage Hallsskaaen
waschen ohne  zu reiben

wschM.
(Das patentierte Wunder in

der Waschküche)
wäscht ohne zu reiben, chlor-
und sodafrei. spart Zeit und
Geld u. reinigt die schmutzigste
Wäsche über alle Erwartungen,
ohne Seife oder sonstige Zu¬
sätze. Bei genauer Befolgung
des auf jeder Büchse aufge¬
druckten Verfahrens garantier¬
ter Erfolg.

Zu beziehen durch Vertreter
EMil MM. Md-ch>d,

Uhrengeschäft.

Zwei
Calmbach.

Glucken
mit Kücken

sind zu verkaufen
Siedlung 501.

75

Zur Bertilguug von
FelSmöuken unS

Ratten _
ist Mäufe -Gift-Weizen, Mäuse Glft Ha,er, Phos»dn
Laiwerg und Meerzwiebel , das idealste und billigste Bi»
tilgungsmittel. Ferner empfehlen wir : Raupenleim, ls.M

baumkarboltueum, Uraulagrün , Saatbeize usw.
Helfer .Desinfektions-Anstalt, Pforzheim, Güterstr.̂

Fernsprecher 1923.

Total-
Ab heute bis zum 12 . April

verkauf
in folgenden Artikeln bei Barzahlung

mit Prozent Rabatt!
Herrenunterhosen (Macco) früh.3.50 jetzt2.43
Herren-Trikothemden „ 3.60 .. 2.55
Herreu-Socken (Seide) „ 2.50
Herren-Socken „ 1.60
Herren-Strickwesten „ 14 50
Herren Handschuhe „ 1.80

1.75
1.10
9.—
1.25

Damen -Strümpfe früh. 1.30 jchOZ
„ schwarzu. farbig, ., 2.25 IZI

Damen -Handschuhe
Wollene Kopftücher
Sommer -Kopstücher
Sportkragen

l.30
1.80
l.-
0.50

0,ü

G. Weinmann. Ncuendm,
vormals W. Gaifer , Gräfenhanfersteige.

Gleichzeitig empfehle mein gutsortiertes Lager in Sport -Hofe « , Sountags «Hvs«l
Manchester -Hofen »engl . Leder -Hosen . Sommerkittel , Maler . Anzüge ,Monte«

Anzüge » Windjacken und Kinder -Anzüge in Manchester und grau Cheviotk
billigen Preisen und prima Qualitäten.

Neuenbürg.

empfiehlt ab unserem Lager

L. Vchner L Sohn.

Vorsicht
bei der UnLerschriftenfammlnng für das

Gememdebeftimmuugsrecht.
Es ist nicht wahr, daß in Deutschland kein Alkohol«

verbot eingeführt werden soll.
Das Gemeindebestimmungsrecht ist nur eine Etappe auf

dem Weg dazu und die werbenden Stellen werden nicht auf
halbem Weg stehen bleiben, denn sie geben dies ja selbst zu,
indem sie schreiben: Aeußersteu Falles kann Ausschank und
Braantweivkleinhandel verboten werden.

Freilich, ob sie ihr Ziel erreichen, ist noch eine Frage.
Aber alle diejenigen, welche auf die umlaufende Liste ihren
Namen setzen, Helsen ihnen dazu.

Deshalb überlegt wohl, welches die Folgen eurer Unter¬
schrift sind, und ob ihr auf dis heilsame und kräftigende
Wirkung eines Schlucks guten Weines verzichten wollt. Denkt
an eure Kranken und Genesenden und bringt euch in Erin¬
nerung, in wie vielen Fällen ihr selbst verspürt habt, welch
gesundheitliche Förderung der regelmäßige Genuß von Wein
bedeutet.

Aber verzichten wollt und sollt ihr nicht darauf, das
verspricht der Aufruf zur Unterschriftensammlung, doch wozu
dann noch ein Gemeindebestimmungsrecht?

Die „Freiheit, die Bestimmungen über Ausschank geisti¬
ger Getränke selbst zu treffen", hat das Volk ohnedies. Ein
jeder kauft, wo er am besten bedient wird und keiner kann
dem andern Vorschrift darüber machen, ob er trinken oder
rauchen darf.

Deshalb unterschreibe niemand, ehe er sich der Folgen
seiner Unterschrift klar ist.

Einer für viele.

Ständiges Inserieren führt znnl Erfolg!

1

MWllstS-ElWtlH

Sürttsart, 39.
Bekanntmachung t»
gestellten Erhebuw
der Einschränkung
zu einer weiteren>
ben soll. Soweit
und zugleich Sich-
erlangt damit der
schuh ohne ausreu
Ausnützung. Neb«
den erheben sich ge¬
richtliche Einwänd
der Konkursantrag
kchebung. Das Be
gebenden einschnei
schwebe sein und«
innig die Zulässig!

Stuttgart, 29. !
Wahrnehmungend
oollstrechmgsbehörd
urteilten vom Inst
der Strafe mit dk
einer Probezeit bei
zicht des Verurteilt
Einleitung oder s
Dieses Verfahrenv
nmns nicht gebilli.
urteilen, ob er vm
oder Unterbrechung
Aus diesem Grund
sterimns vom 29. 8
gung, bei der Beb
Fall eines Verzicht
allgemein die<üsb<
ordnet und bei der
die Weisung zur l
die Voraussetzung<
knüpft. Ist abert
angenommen und
schoben oder untcrb
Fall eines späteren
fache Anordnungd
aus Grund einerE
Aussetzung oder lft
bas. eingeleitet odei
ist daher stets an d,

Ailbronn, 29.
chanikcr Christian,
bei Leistung desO
verschwiegen hatte,
M2Jahren4 Mc
verurteilt.

L-ichingen, 30.
lche in der Nachbar
A Schicßereiaffäre
o>chn Albzeitung"
«nde plötzlich ent!

Der titl. Einwohnerschaft vor
Birkeufeld  und Umgebuvs
zur gefl. Kenntnis, daß ich
1. April das

Gasthausz.„Bären"
eröffnet habe. Es wird mein eifriges Bestrebe»
sein, meine Gäste reell und pünktlich zu bediene»
und bitte um geneigten Zuspruch.

Eigene Schlachtung
OELr .LLGL' U-

Neuenbürg
FM" Heutê

Leicht laufend, stabil und dauer-
Haft sind meine

INS«*« ,*
mit zweijähriger Garantie
von

Nähmaschinen, Sprechappa¬
rate, Gummi , Laternen ete.

Preise niedr.
Jlluftr . Katalog gratis.

Beste Bezugsquelle für
Wiederverkäufe!.

Heute abeM"
8 Uhr

W
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